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Künftige Naturgewalten 

Mittlerer Schaden pro Wiederkehrintervall: Mittelwerte aus mehreren 

hydrologischen Modellierungen. (Werte in Mio. EUR) 

Starkregen, Hochwasser und 

Überschwemmungen werden 

zunehmen. 

 

Hochwasserschäden, die heute alle 50 

Jahre wiederkehren und einen Schaden 

von etwa 750 Mio. EUR verursachen, 

könnten in Zukunft mehr als doppelt so 

teuer werden. 

 

Überschwemmungsschäden könnten 

sich bis 2100 verdoppeln oder gar 

verdreifachen. 

Hochwasserschadenmodell PIK 
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Bilanz 

Das geringe Risikobewusstsein macht deutlich, wie wichtig Aufklärung 

über Naturgefahrenschutz ist. 



ZÜRS Geo 

Gefährdungsklassen (GK) 

 GK 4, hohe Wahrscheinlichkeit 

                (10 Jahre oder öfter) 

 
 GK 3, mittl. Wahrscheinlichkeit 

                (10 - 100 Jahre) 

 
 GK 2, niedr. Wahrscheinlichkeit 

                (100 - 200 Jahre) 

 
 GK 1, sehr ger. Wahrscheinlichk 

                (200 Jahre oder seltener) 

 



Beispiel Risikoeinschätzung 

Darstellung per BKG-Luftbild bis auf  

die höchste Zoomstufe 1:1000 

 

 

ZÜRS Geo 



 

 

 

 

 

 

 

 

Verteilung aller amtlichen Adressen auf die Gefahrenzonen 

Verteilung der ZÜRS Geo Zonen in Deutschland 

seltener als 1 x in 200 Jahren 

1 x in 50 bis 200 Jahre 

1 x in 10 bis 50 Jahren 

mind. 1 x in 10 Jahren 



Verteilung der ZÜRS Geo Zonen in Sachsen-Anhalt 

Amtliche Adressen in Prozent 

80,5% 

16,9% 

0,9% 1,7% 

GK 1 GK 2 GK 3 GK 4
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Hilfen für Privatpersonen und
Gewerbetreibende aus dem 8 Mrd.

Hilfspaket*

Leistungen der
Versicherungswirtschaft aufgrund
Elementarschadenversicherung

8 Mrd. Paket der öffentlichen Hand 

 1,5 Mrd. EUR Schäden an Infrastruktur Bund 

 6,5 Mrd. EUR für die Bundesländer 

 Davon fließen rd. 2/3 in den Wiederaufbau 

landeseigener bzw. kommunaler 

Infrastruktur 

sowie Landwirtschaft und Straßen. 

 Lediglich 1/3 verbleiben für andere Hilfen 

 Offiziell sind 600 Mio. EUR für 

Privatpersonen und Gewerbetreibende 

vorgesehen 

 

1,8 Mrd. EUR*** 

260 Mio. EUR** 

*Drucksache 18/5641 

**Stand März 2015 

***Stand Ende 2014 



Überschwemmung 

14 



Münster: Starkregen kostet 140 Millionen Euro 

15 



Vorsorgen – durch Versicherung 



Vorsorgen – durch Prävention 

Quelle: Lustenberger pro, CH 



Quelle: Sparkassenversicherung Sachsen 

Vorsorgen – durch Prävention 



Informieren 



 

 

Informieren 

www.gdv.de 



Informieren 

Angaben im Hochwasserpass als Ergebnis der Beurteilung 

  
• Allgemeine Angaben zum Objekt  

• Adresse, 

• Baujahr,  

• Gebäudetyp, Vorhandensein von Kellern? 

• Beschreibung 

• Gebäudesituation, z. B. Information über Anstieg von Grundwasser 

• Gefährdungspotential aus Gewässer, Kanalrückstau sowie Starkregen und 

Sturzfluten 

• Möglichkeit zur Verbesserung der Gefährdungssituation 

• Insbesondere Bauvorsorge,  

z. B: Türschwelle oder Borde für Lichtschächten  



Informieren 



Informieren 

Ziele: 
• Sensibilisierung der potentiell Betroffenen 

(Versicherungsnehmer) für die 
beschriebenen Gefährdungen durch Wasser 
 

• Erfassung der Gefährdungsmerkmale des 
Gebäuses insbesondere für Risiken in der 
ZÜRS-Zone 4 
 

• Minimierung von Gefährdungen durch 
Umsetzung von Empfehlungen aus dem 
Kurzgutachten 
 
 

Hochwasserpass wurde vom Hochwasser-
Kompetenz-Centrum Köln HKC e.V. in 
Zusammenarbeit mit dem GDV entwickelt 
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Vorsorgen – durch Planungsanpassung 

 Die Flächennutzungsplanung muss vorhandene Risikogebiete berücksichtigen. 

 Extrem hochwassergefährdete Regionen sind kein Bauland. 

 

 



Versicherbarkeit…? 



Quelle: Sparkassenversicherung Sachsen 

Vorsorgen 

Angepasste Planung und Ausführung? 



 

 

 

Vorsorgen 

Angepasste Planung und Ausführung! 



Versicherungsdichte in der  

Wohngebäudeversicherung 

 Feuer                                       

Wohngebäude:  > 99 % 

Hausrat:   75,2 %    

 Leitungswasser (inkl. Frost) 

Wohngebäude:  81 % 

Hausrat:   75,2 % 

 Sturm und Hagel 

Wohngebäude:  92 % 

Hausrat:   75,2% 

 Weitere Elementargefahren 

Wohngebäude:  rd. 38 %  

Hausrat:  rd. 27 %* 

 

 

* Real 19,6 %, da nur ca. 75 % der Bundesbürger überhaupt eine Hausratversicherung haben.  

  

 

       



Alle Bundesländer 

Versicherungsschutz 



Versicherungsschutz 

Derzeit rd. 40% Versicherungsdichte - Hintergrund 

Versichert Abwartend Hochexponiert

Abwartende: 

Wenn ich mich nur laut genug 

beschwere, wird der Staat beim 

nächsten Schaden wieder Hilfsgelder 

auszahlen. Versicherungsprämie 

spare ich mir… 

Hochexponierte: 

Ich will vollumfänglichen 

Versicherungsschutz, so wie alle 

anderen. Aber es darf nicht zu viel 

kosten. Und die Anforderungen der 

Versicherer an die Prävention will ich 

nicht erfüllen. Der Staat soll die 

Versicherer am besten einfach 

verpflichten „bezahlbaren 

Versicherungsschutz“ anzubieten… 



Versicherungsschutz 

Fakten: 

Versicherungsdichte je Bundesland in 

HQ 10 (ZÜRS-Zone 4) 

Meinungen: 

„…in Zone 4 nicht zu bekommen.“ 

„… nicht zu bezahlen.“ 



Versicherungsschutz 

verfügbar und bezahlbar – Finanztest 8/2011 



Versicherungsschutz 

verfügbar und bezahlbar – Finanztest 8/2011 

Etwas mehr als die 
Hälfte der Anbieter 
untersucht 

Jahresbeiträge beginnen in der 
Regel bei deutlich unter 100 Euro. 

Selbstbeteiligungen sind 
üblich – in der Regel 
zwischen 500 Euro und 
5.000 Euro. 

Fazit: Versicherungsschutz 
zu vertretbaren 
Konditionen bei 
zahlreichen Anbietern 
verfügbar 



Politik 

Pflichtversicherungsdebatte 

Die Justizministerkonferenz hat sich im Juni 2015 in Stuttgart gegen die 

Einführung einer Pflichtversicherung für Elementarschäden ausgesprochen. Statt 

Versicherungszwang wollen die Minister das Versichern auf freiwilliger Basis 

voranbringen. 

 

Positionen der Versicherungswirtschaft:  

 Versicherung allein verhindert keine Schäden 

 Prävention und Versicherung sind im Einklang zu sehen 

 Auch eine Pflichtversicherung benötigt risikoadäquate Beitragseinnahmen 

 Pflichtversicherung untergräbt Prävention 

 Pflichtversicherung brächte massive und vielfältige juristische Probleme mit sich 

 Kein Drittopferschutz 

 Kein Marktversagen 



 JuMiKo begrüßt nachdrücklich den UMK-Beschluss zu Elementarschadens-

kampagnen und Naturgefahrenportal. 

– Risikobewusstsein schärfen – anstatt einer Elementarschaden-Pflichtversicherung 

 

 Schritte zur Schadensvermeidung durch präventive Maßnahmen, wie 

– Hochwasserschutz 

– angepasste Bauplanung sollen nachhaltig und konsequent weitergeführt werden, 

 

 auch individuelle Prävention sowie Risikoabsicherung ist Voraussetzung für Schutz 

vor Elementarschadensereignissen  

 

– Zukünftige staatliche Hilfen sollten daher berücksichtigen, ob Betroffene 

Elementardeckung zu wirtschaftlich vertretbaren Bedingungen hätten abschließen 

können. 

 

 

 

 

Politik 

Beschlüsse der Justizministerkonferenz (JuMiKo) am 18. Juni 2015  




